
nieder Dieſer verrückte fon Gambetta ſcheint die Organiſation
die man ſo nötbig hat durch bloße Agitation erſetzen zu wollen
Der Erfolg der LoireArmee hat uns wieder Muth gemacht aber
ich bin entſetzt darüber daß ſie einen Marſch unternimmt der
ſie vernichten kann wie die von Sedan Gott ſchütze ſie Es
ſcheint daß es zu Ende geht Hier iſt das Publikum ſehr auf
geregt man ſpricht von Krieg aber man hofft auf einen Kongreß

Das Bild der Kaiſerin Eugenie wie es in der Geſchichte ſteht
wird durch dieſe Briefe ſchwerlich ein anderes werden

Fine verbeſſerte Röhrpoſt hat Johnſon in Marion
im Staate NewJerſey komſiruirt Nach dem Engineer wird
bei dem Johnſom ſchen Modell nicht wie fonſt ein Cylinder
ſondern eine Kugel mittels Druckes bezw Saugluft durch die
25 em im Durchmeſſer haltende Röhre gejagt Natürlich enthält
dieſe Kugel die Zu befördernden Poſtſachen Der Durchmeſſer der
Kugel iſt um 25 mm kleiner als der der Röhre und die Kugel
wird mit ſolcher Kraft durchgeblaſen daß ſie angeblich die Wände
kaum berührt alſo die Reibung ſehr gering wird Bei den an
geſtellten Verſuchen legte die Kugel 1650 m in einer Minute
zurück Der Erfinder poſft jedoch die Geſchwindigkeit v ſoweit
ſteigern zu e daß die Kugel in der Stunde den Weg von

zurücklegt
Ungariſche Erer Der Peſter Lloyd veröffentlicht folgenden

ommentar zu den anläßlich des Wiener Saatenmarktes mit
etheilten Doten über den Eierexport Ungarns Eine
gzagonladung Eier wiegt 10 Tonnen d i 100 metriſche Centner

und beſteht aus 100 Kiſten mine 120 Dutzend Eiern jede Kiſte
enthält alſo 3440 und jeder Waggon 144,000 Stück Eier Die
Geſammt Eier Ausfuhr des Jahres 1888 war 128,016 Meter
centner alſo rund 1280 voll belaſtete Waggons welche zuſammen
Stück 184,320,000 Eier enthielten Dividiren wir die letzteren

ahlen durch die Anzahl der Tage des Jahres alſo durch 365
o erſehen wir doß Ungarn jeden Tag im Jahre 504,986 Eier

in das Ausland exportirt Nimmt man nun als höchſte Eier
produktion einer Henne jährlich 150 Stück Eier an ſo iſt die
Eierproduktion von 1,228,800 Hennen ausſchließlich für das Aus
land beſtimmt

Das Vad Man ſpricht von einer Epidemie Ein Profeſſor
der Medizin ſagt ſeinen Vortrag beendend Man kann gegen
die Krankheit nichts machen das Klügſte iſt an ſeinen Gewohn
heiten nichts zu ändern Einer der Hörer erbleicht und ſinkt
auf ſeinen Stuhl man umringt man fragt ihn Mein Gott,
ſagt er mit erſtickter Stimme ich habe heute morgen ein Bad
genommen

Ein Philoſoph Schmul As Se mer haben herbeſtellt
bin ich wieder do Arzt Nu wie ſteht s mit dem Gehör

Schmul Wie ich hör Schlecht Arzt ſchreit Sie
haben ſich gewiß des Branntweingenuſſes nicht enthalten
Schmul Nu ſeh n Se mal Herr Doktorleben ich hab drei
Wochen ka Branntwein getrunken und hab gehört ganz gut aber
u was ich hab gehört war niſcht ſo gut wie Brannt
wein

Deutlicher Wink Notar diktirend Schreiben Sie
den nächſten Satz den ich diktiren werde mit recht fetten Buch
ſtaben warum machen Sie denn plötzlich ſo ein verklärtes
Geſicht Schreiber Fett Herr Notar ſchreibe ich für
mein Leben gern

Der voetiſche Zimmerkellner Zofe zum Hotelkellner
der ihr ein Zimmer anweiſt Was fünf Treppen hoch ſoll ich
wohnen Die gnädige Gräfin wohnt im erſten Stock und unſereins ſoll bis in den Se klettern Das iſt doch ſchrecklich
Kellner r ſch Aber mein Fräulein die Engel
wohnen doch ſtets im Himmel

Aufrichtig Die Voſſ Ztg brachte in ihrer Nummer
vom 21 d folgendes Heirathsgeſuch Junger Mann
moſaiſch ſeit 2 Jahren im Wäſche und Schürzen Fabrikations
geſchäft wünſcht ſich mit etwa 30,000 M zu verheirathen und
erſuche uſw

Ein Unterſchied Dame beim Fiſchen Jch mag nochſo lange wer es beißt keiner an AÄngler W mei lieb s
Fräuln ſo a Schlammpfütz n is halt kei Ballſaal

J Das einzige Mittel Jn einem Geſpräche mit Auberbeklagte ſich ehe das Altwerden Ja lieber Freund,
erwiderte der derühmte Komponiſt das Ältiverden iſt aber doch

s einzige bis jetzt erfundene Mittel um lange zu leben
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Wiſeenſchaft Kunſt Tikeratur

E Der däniſche Marinel teutenant O Ryder plant für denMai nächſten e ine Expedition nach Oſtgrönland
und zwar nach der Stelle zwiſchen dem 669 und 730 n Br
welche noch ziemlich unbekannt iſt Sein Plan iſt folgender Die
Expedition ſoll aus 9 Mitgliedern beſtehen und wird ausgerüſtet

a

e

Für die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle
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mit 3 Booien jedes 22 Fuß lang und 6 Fuß breit außerdem mit
Haus und Obſervatorien die auf der Küſte aufgeſtellt werden
und für die Ueberwinterung dienen ſollen Schlitten Zelten
Schneeſchuhen Jnſtrumenten Gewehren Munition c uns
Proviant für 2 Jahre Die Landung ſoll etwa unter 699 n Br
erfolgen die Ausrüſtung hier an Land gebracht werden und ein
Theil der Mitglieder hier in dem aufgeſtellten Hauſe bleiben um
wiſſenſchaftliche Beobachtungen anzuſtellen Der andere Theil der
Expedition geht wieder zu Schiff um während des Reſtes des
Sommers die inneren Theile der Fjorde zwiſchen LorresbySund
und Tranzegoſeſgior zu unterſuchen und kehrt erſt im Herbſt
nach der Station zurück Jm Winter werden Beobachtungen an
eſtellt und Schlittenexpeditionen ausgeführt Jm Jun event
uli 1892 reiſen dann die Mitglieder mittels Boot nach Süden

ab während die eingeſammelten Materialien c an dem Stations
orte deponirt werden um ſpäter mittels Dampfers wenn die
Eisverhältniſſe es geſtatten abgeholt zu werden Außerdem ſollen
hieran ſich auch hydrographiſche Beobachtungen in der Dänemark
ſtraße nördkich von Jsland anſchließen

Th Der berühmte engliſche Kartograph Bartholomew ſtellt
ſoeben in einer Abhandlung die großartigen Fortſchritte auf dem
Gebiete der ſyſtematiſchen Landes aufnahme zuſammen
Von Europa mit 3,757,000 engl Quadratmeilen Flächeninhalt
ſind 3413,000 Quadratmeilen topographiſch auf das genaueſte

Hinter Europa folgt Jndien von welchem 2 Mill Quadratmeilen
topographiſch aufgenommen ſind Dann kommen die Vereinigten
Staaten von Nordamerika Java Japan Paläſtina Algerien
Egypten Damit ſchließt aber die Liſte der durchaus zuverläſſigen
Kartenaufnahmen ab Von der ganzen Erdoberfläche iſt erſt un
G ein Siebentel eingehend topographiſch bearbeitet ſechs
Siebentel mit einer Bevölkerung von etwa 900 Mill Menſchen

ſind gar nicht oder doch ſehr ungenau aufgenommen worden

In der September Nummer der Monatsſchrift Good
Words ſetzt der frühere Premier Gladſtone ſeine Vertheidigung
der bibliſchen Tradition in einem bedeutſamen Eſſay über denPentateuch fort Er betrachtet die legislativen a Moſes
vom Exodus bis Deuteronomion beurtheilt ſie im ichte ihrer
Glaubwürdigkeit und ihres Jnhalts und kommt dabei zu über
raſchenden Schlüſſen Die Art und Weiſe wie er die verſchiedenen
Kritiker gegen einander ausſpielt iſt beſonders bezeichnend für
den greiſen Staatsmann Er bemerkt daß einige Kritiker die
Zeit der Abfaſſung dieſer Bücher in eine ſpätere Epoche rücken

bis zur Zeit Samuels Davids zur Trennung der Königreiche

ſei daß ein hiſtoriſches Werk das gewiſſermaßen die charta der
hebräiſchen Nation ſeit tauſend Jahren geweſen zu einer Zeit
des nationalen Verfalls entſtanden ſein könne Gladſtone ſchüeßt
ſich daher den neueren Kritikern an welche zugeben daß Moſes
an den geſetzgeberiſchen Büchern müſſe mitgearbeitet haben und
die Anſicht äußern daß manche Geſetze zweck und ſinnlos ſeien
ohne die Annahme daß ſie im moſaiſchen Zeitalter entſtanden
ſind Er kommt daher zum Schluß Der Kern und die
Subſtanz des geſetzgeberiſchen Syſtems das uns im Pentateuch
überliefert wird iſt hiſtoriſch zuverläſſig

Wie wir uns fanden Verlobungs und Herzens
eſchichten Herausgegeben von der Redaktion des Schweizeriſchen

amilienWochenblattes Verlag von Schröter Meyer in
ürich Preis 4 Fr Ein eigenartiges Buch das ſeine Ent

tehung einem Preisausſchreiben über das unerſchöpfliche und
niemals ermüdende Thema des SichFindens zweier liebenden
gen zum ehelichen Bunde verdankt Die obenerwähnte
Redaktion hat von den damals erhaltenen ſehr zahlreichen Kon
kurrenzEinſendungen die beſten ausgewählt und bietet ſie zu
einem ſtattlichen Bande vereinigt nunmehr als Buch dar das in
den weiteſten Kreiſen auf freundliche Aufnahme rechnen darf
Denn aus dieſen Blättern athmen Lebenswahrheit und Natürlich
keit und mit Freude vermiſſen wir in ihnen jene übertriebene
Sentimentalität und Gefühlsunwahrheit empfindſamer Seelen
die ſo vielen erfundenen Liebesgeſchichten anhaftet Jn wohl
thuendem Gegenſatz zu dieſen ſind nämlich die gebotenen Beiträge
in Poeſie und Proſa ſo ſehr ſie auch häufig den Eindruck frei
erdachter ſorgfältig ausgeführter Phantaſieſchöpfungen machen
nicht erfunden Perſonen verſchiedener Lebensſtellungen und
Kreiſe ſchildern ſelbſt in anſchaulichſter Weiſe ihr Liebesleben
denkender Ernſt paart ſich mit drolligem Humor und liebens
würdige Naivität mit bewußter Schalkhaftigkeit und über allem
S t ein Hauch echter Poeſie der verklärende Zauberſchleier der
Erinnerung

Das Prieſtererbe Ein Roman Zugleich ein Beitrag
zur neueſten Geſchichte der Wiederkatholiſirung Deutſchlands von
Fritz Peter 2 Theile in einem Bande 4 M eleg geb
4 75 M Jm Selbſtverlag des Verfaſſers Für den Buchhandel
zu beziehen durch Karl Braun in Leipzig

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

vermeſſen worden Detailaufnahmen fehlen noch auf der Balkan
halbinſel in einem Theil von Spanien Rußland und Skandinavien

ja bis zur babyloniſchen Gefangenſchaft und fragt zob es möglich

Ankerhaltungsblatt der Saale Zeitung
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Schuld um Schnuld
Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht

Der Gutsbeſitzer ließ den Arm ſeiner Tochter den er immer
noch in dem ſeinigen gehalten hatte fahren und wandte ſich
mit großer Lebhaftigkeit zu ſeinem Sohne herum Der alte
Herr von Sonnland war groß aber von ſehr gutem Wuchs
trug ſich jedoch ein wenig vornüber gebeugt Hände und Füße
legten Zeugniß davon ab daß er einem Geſchlechte entſtammte
das ſeit Jahrhunderten der Nothwendigkeit ſchwerer körper
licher Arbeit überhoben geweſen war der mit r
noch ſehr dichten eiſengrauen Haaren bedeckte Kopf ſaß frei
auf den Schultern die ſcharf gebogene Naſe und das feſte
Kinn gaben dem Geſichte etwas ſehr Energiſches und auch der
Mund ſah aus als ob er ſich zu einem recht entſchiedenen
Befehl öffnen könnte Jetzt freilich zeigten ſeine Mienen mehr
den Ausdruck des Schrecks Forſchend flogen ſeine grauen
Augen von einem ſeiner Kinder zum andern während er ſagte
Schönbolz Wer hat ihn aus dem Waſſer gezogen Lebt

er noch
Vein er iſt todt, erwiderte der Sohn alle Bemühungen

ihn ins Leben zurückzurufen waren vergeblich

Wie ſo weißt du das Wer hat die Unter d an
geſtellt fragte der Vater während er ſich auf einen Seſſel
niederließ aber es klang ſchon viel ruhiger der erſte Schreck
über die ihm ſo unvermuthet überbrachte Kunde mußte über
wunden ſein Arthur erzählte ihm den Hergäng der Sache
ebenſo wie er ihn der Schweſter geſchildert hatte und dieſe
fragte Kannſt du dir einen Grund denken der den Krämer
zum Selbſtmord verleitet hätte Vater

Warum muß er ſich denn abſichtlich ins Waſſer geſtürzt
haben Er kann ja hineingefallen ſein, erwiderte Herr von

Sonnland
Das iſt wohl kaum anzunehmen er kannte ja hier herum

Weg und Steg und es war noch heller entgegnete der
Sohn ſeine Retter meinten ſogar Er verſtummte und
bedeutete dem Vater mit einem Blick auf Paula daß er in
deren Gegenwart nicht mehr ſagen möge Sonnland verſtand
ihn augenblicklich und ſagte ſich zu der Tochter wendend Der
Ritt hat mir doch Appetit gemacht laß uns doch ein Abend
eſſen auftragen Paula

Und ich ſterbe vor Hunger, ſtimmte Arthur bei Nachdem
die Schweſter das Gemach verlaſſen trat er ganz dicht an den
Gutsbeſitzer heran und ſagte mit gedämpfter Stimme Man
meinte ſogar Schönholz könne durch einen andern ins Waſſer
geworfen ſein

Sonnland fuhr empor Wer ſagt das fragte er
Sein Retter
Der Fiſcher Der Ton des Gutsbeſitzers klang jetzt drohend

eine finſtere Wolke lag auf ſeiner Stirn
O nein einer der Reiſenden welche den Körper ins Waſſer

fallen hörten
Wer ſollte ſich an Schönholz vergreifen ſagte Sonnland

achſelzuckend gieb acht die paar Pfennige die er bei ſich ge
tragen hat ſtecken noch in ſeiner Weſtentaſche

Man will einen Streit vernommen haben der Krämer ſoll
gerufen haben er könne nicht mehr leben es müſſe heraus er
würde ſonſt wahnſinnig und darauf hätte ihn der andere ins
Waſſer geſtürzt, berichtete Arthur und erſchrak über die Wir
kung ſeiner Worte Jm heftigſten Zorn ſprang der Vater auf
und rief Wer war dieſer andere Wo iſt er geblieben Wer
hat ihn geſehen

Niemand, beantwortete Arthur die letzte Frage und der
Fiſcher wie der zweite Fremde beſtreiten ſogar daß ein anderer
da war Sie behaupten Schönholz habe allein geſchrieen und
das Echo hätte ſeine Worte wiedergegeben

Sie werden recht haben, ſagte Sonnland indem er ſich
beruhigter niederſetzte
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umherirren geſehen und toben gehört er habe immer gefürchtet
es werde kein gutes Ende mit ihm nehmen

So iſt es ſo iſt es, nickte Sonnland Jch habe dem
früher ſo ordentlichen und nüchternen Manne auch ſchon ſeit
längerer Zeit ein ſeltſames Weſen angemerkt glaubte aber
er habe ſich das Trinken angewöhnt und mochte nicht dar
über reden Die beiden fremden Herren ſind weiter gereiſt
ſagſt du

ſie wollten ſich nicht halten laſſen
Und der Fiſcher behauptet Schönholz ſei ins Waſſer ge

e
So wollen wir ſorgen daß es dabei Lleibt und nicht erſt

viel Gerede von einem möglicherweiſe verübten Mord gemacht
wird, verſetzte Herr v Sonnland das erregt nur Unruhe
und Aufſehen und bringt unſere ſonſt ſo friedliche Gegend in
Verruf Jch will morgen ganz früh nach Wörling reiten und
mich weiter nach der Sache erkundigen je ſtiller ſie abgeht
deſto lieber iſt es mir Der Vorfall hat ſich in der Nähe von
Rogaſen zugetragen man bekommt mit der Unterſuchung die
doch nichts herausbringt endloſe Scheerereien und ich bin jetzt
mit Wahlangelegenheiten vollauf beſchäftigt Er ſtand auf und
wollte aus dem Zimmer gehen Arthur hielt ihn zurück Noch
ein Wort Vater Der Jngenieur Kröner iſt mir begegnet und
hat mir aufgetragen dir zu ſagen er werde dich in den nächſten

Tagen beſuchen
Kröner unterbrach ihn Sonnland du meinſt den Bau

meiſterHeein den Jngenieur Jch wundere mich auch über die

Keckheit denn ich weiß daß du dir ſeine ferneren Beſuche auf
Rogaſen verbeten haſt

Mit großer Entſchiedenheit du hätteſt gar nicht mit ihm
reden ſollen

Er drängte ſich mir halb mit Gewalt auf und erzählte
mir er habe zeichnend oberhalb der Mühle geſeſſen Wun
derlicherweiſe hat er nichts von der Schönholzſchen Affaire ge
hört

Sagte er dir das e eS n mein Befragen Er habe dir wichtige Mittheilungen

zu machen und es wäre dein Nachtheil wenn du ihn nicht an
hörteſt hat er mir noch aufgetragen ich vermuthe es handelt
ſich um Wahlangelegenheiten

Da müßte man vielleicht doch vorſichtiger ſein, verſetzte
der Gutsbeſitzer nachdenklich und verließ das Zimmer Arthur
folgte ihm

3 Kapitel

Die Kunde von dem gewaltſamen Ende des Krämers Schön
holz verbreitete ſich in Wörling mit Windesſchnelle und erregte
Staunen und Bedauern denn der ſo jäh Dakhingeraffte war
nicht nur allgemein bekannt was ſich in dem kleinen Orte von
ſelbſt verſtand ſondern auch nicht unbeliebt geweſen Aeltere
Leute entſannen ſich noch wie er mit dem Kaſten auf dem
Rücken mit Band Zwirn Knöpfen und allerlei buntem Flitter
kram im Lande umhergezogen war während ſeine Frau zu
Hauſe in einem winzigen Kramladen etwa einſprechende Kunden
bedient hatte Allmälig war er dann vorwärts gekommen
Seine Vorräthe hatten ſich von Jahr zu Jahr vermehrt die
Räume in welchen er ſie aufſtapelte mußten mehrfach ver
größert werden endlich kaufte er ſogar ein an der Hauptſtraße
des Fleckens gelegenes Haus in welchem ſich jetzt laut des über
der Thür befindlichen Schildes eine Material Schnitt und
Eiſenwaarenhandlung befand wo man aber ſo ziemlich alles
kaufen konnte was der augenblickliche Bedarf für Kleidung und

Der Fiſcher erzählte er habe Schönholz öfter ſo am Fluſſe shalt iſchte l tte önholz denen e en



häufig d war ſo geſchah dies um die in der Gegend
wohnenden Landwirthe zu beſuchen und ihnen allerlei Erzeugniſſe
der Landwirthſchaft wie Borſten Haare Federn Hülſenfrüchte
uſw abzukaufen denn auch auf ſolchen Vertrieb erſtreckte ſich
ſeine Thätigkeit ja er verſchmähte es auch nicht einen Poſten
Getreide oder Wolle zu kaufen oder gelegentlich den Unterhändler

bei größeren Abſchlüſſen zu machen
Während Schönholz ſo vor den Augen ſeiner Mitbürger in

ſeinen äußeren Verhältniſſen emporkam hatte er in ſeinen
häuslichen Angelegenheiten mit vielen Widerwärtigkeiten zu
kämpfen Man erzählte ſich daß ſeine Ehe die er doch mit

einem blutarmen Mädchen aus Liebe geſchloſſen keine glückliche
ſei man ſah die Frau oft mit rothgeweinten Augen und ob
gleich niemand je Zeuge eines Wortwechſels zwiſchen den Ehe
leuten geweſen war wurde doch behauptet es fäuden nicht ſelten
heftige Auftritte er ihnen ſtatt Unverkennbar war es
allerdings daß die Frau ihrem Manne gegenüber ein ängſt
liches ſcheues Weſen hatte und daß ſie weit entfernt ſich ihres
wachſenden Wohlſtandes zu erfreuen nur immer trauriger
ward und ſich außerhalb ihres auſes höchſt ſelten blicken ließ

Wenn indeß auch ſelbſt die ſchönſte Eintracht zwiſchen dem
geherrſcht hätte gab es doch Sorge und Leid die

de und Fülle Krankheit und Tod hießen die unheimlichen
äſte die ſich in dem Hauſe des Krämers dauernd heimiſch

hatten Von den ſieben Kindern welche Frau
chönholz ihrem Manne geboren wurde eines nach dem

andern nach kurzer Krankheit oder längerem Siechthum hin
weggerafft und als die Mutter nach langer zehrender Krank

e r agegmgen m z t da blieb dem ver
n en nur jüngſte Töchterchen die damalszehnjährige Elfriede zurück Kere

Seitdem waren a ht Jahre vergangen und das ſchmächtige
bleiche Kind dem niemand eine lange Lebensdauer zugetraut
hätte war zu einer zwar zarten aber doch allem Anſcheine
nach geſunden hübſchen und weit über ihren Stand gebildeten
Jungfrau herangewachſen Schönholz hatte an der Erziehung
der Tochter nichts geſpart Wenn er ſich auch nicht entſchließen
konnte ſie in eine enſion zu geben hatte er doch die Koſten

nicht geſcheut ſie täglich nach Goſau fahren zu laſſen damit
die dortige höhere Töchterſchule beſuche noch weit förder

icher war ihr jedoch der Umgang mit den Töchtern der Frau
örſterin v Hartleben geworden die ganz in der Nähevon Wörling in einem fürſtlichen Jahdſchloß wohnte und ſich

des mutterloſen Mädchens liebevoll angenommen hatte
Schönholz war mit dieſem Verkehr ſehr wohl zufrieden
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In ſeinen Lebensgewohnheiten war er der Tabulettkrämer von
ehemals geblieben in ſeinem Hauſe ging es noch ebenſo klein
bürgerlich wie früher zu aber mit ſeiner Tochter wollte er
höher hinaus die ſollte einmal unter die Honoratioren
heirathen Er war daher ganz außer ſich geweſen als er
entdeckte daß Elfriede dem ſeit Jahresfriſt in Wörling an der
Gemeindeſchule angeſtellten Lehrer Stapelfeld ihre Liebe ge
ſchenkt hatte Mit der größten Entſchiedenheit erklärte er ihr
aus dieſer Heirath könne nie und nimmer etwas werden
finſter und hartnäckig wies er Frau v Hartleben ab als dieſe
ſo für ihren Schützling bei ihm verwenden wollte und erſt
ei dieſer Gelegenheit war es der Dame vergönnt einen klaren

Blick in das häusliche Elend des jungen Mädchens zu thun
das ſie wohl geahnt das dieſes ihr aber mit der keuſchen
Herbigkeit eines jungen ſtolzen Herzens verborgen hatte

Schönholz liebte ſeine Tochter auf ſeine Weiſe und ſie war
ihm mit kindlicher Zuverſicht zugethan aber ſie litt unbeſchreib
lich unter ſeiner Unbildung ſeinen rohen Manieren am
meiſten aber unter ſeiner wechſelnden ungleichen Stimmung
die er vor den Leuten verbarg um ſie deſto unverhüllter vor
ihr zum Ausdruck kommen zu laſſen Franz das Faktotum
welches im Laden die Kunden bediente und wenn es dort
gerade nichts zu thun gab auch im Garten grub und pflanzte
Holz ſpaltete und das Vieh fütterte ſowie die alte Magd
welche ſeit der Mutter Tode den Haushalt beſorgt hatte
waren darüber einig daß der Herr gelegentlich der Flaſche
uſpreche und daß es alsdann gerathen ſei ihm aus dem
vege zu gehen Elfriede glaubte daran nicht Sie ſchrieb

die Ausbrüche des Zornes und eines eigenthümlichen Trüb
ſinnes der in eine wilde Luſtigkeit umſchlagen konnte auf ein
ſeeliſches Leiden bei ihrem Vater und ſuchte deſſen Quelle in
dem Gram um den frühen Tod ihrer Geſchwiſter wie in dem
Vorwurf daß er ihre Mutter nicht glücklich gemacht und
vielleicht deren Siechthum und Tod mit verſchuldet habe

Und wie ihr Vater zu quälen verſtand das hatte das arme
Mädchen in den letzten Monaten erfahren Keine ruhige
Stunde hatte ſie gehabt vor ſeinen Vorwürfen vor ſeinen
düſteren Prophezeiungen daß ſie ihre Strafe erhalten und
etwas Furchtbares erleben werde Jhre Nerven ihre zarte
Geſundheit hielten dieſen fortdauernden Aufregungen nicht
mehr ſtand wie ein Schatten ſchwand ſie dahin und inWörling flüſterte man ſich zu auch das letzte der Schönholz ſchen

Kinder ſei jetzt auf dem Wege den die andern bereits vor ihr
gegangen

Fortſ folgt

Geſühnk
Novelle von Maurus Jöknai

Deutſch von Ludwig Wechsler
Jetzt neigte ſich Zſeminſzty zu Lariſſe di üund flüſterte ihr zu zu Harijje die tom gesenüter ſaß

t zeigen Sie ſich als meine Gattin Lariſſe Dieſer Menſch
hier iſt der gefährlichſte ruſſiſche Spion und heißt Kimovitz Er

et die Eiſenbahn als ungeſchlachter Bauer ißt trinkt raucht
chläft ein geberdet ſich als einfältig dumm gedankenlos verſteht

polniſch und ſchnarcht während des ganzes Weges Und das
z iſt nur Komödie Er iſt wach achtet auf alles lauſcht

ſpricht ſechs europäiſche Sprachen und beobachtet uns auch in
dieſem Moment Küſſen Sie mich Lariſſe

Lariſſe gehorchte und küßte ihren Gatten
u Sie mich meinen Kopf in Jhren Schoß legen

Gut
Nein nein widerſprechen Sie Sprechen Sie laut
Lieber Alfred das iſt unſchicklich W Sier ch ohin denken Sie Wir
Haha Ce vieux cochon ſchläft ja

a wenn er es hörte
Wenn er es hörte verſtände er es auch nichtrung r e T e wes etnach langem Widerſtreben erkämpfte inſErlaubniß ſeinen Kopf in Lariſſe s Schoß e e

deckte die Augen des Gatten ſanft mit den Händen damit er ſich
ſelbſt in keiner ſolch unſchicklichen Situation ſehe Kaſimir aber
mee W r verdeckende weiche Händchen

xr Kimovitz aber gelangte zu ſeinem Aerger zu der Anſi t ddie Beiden in der That nichts weiter als ein verliebtes en ſie

Auf der nächſten Station ſtürzte ein ſehr erſchrocken ausſehender
Mann in das Coupé er hatte ein ſehr jugendliches Geſicht mit
ſemmelfarbenem Schnurr und Backenbart trug Vatermörder
ſteife Manſchetten eine Pluderhoſe und hohe Stiefel

Erhitzt ließ er ſich Zſeininſzky gegenüber niederfallen und
blickte dann ängſtlich umher wie um zu ſehen ob ihn nicht jemand
verfolge

Nun was giebt s denn fuhr ihn der Landedelmann an
dem er in übergroßer Eile zweimal auf die Hühneraugen ge
treten hatte

Ein großes Unglück ſtammelte jener mit zuckenden Lippen
Verfloſſene Nacht wurde auf dieſer Eiſenbahn General Anikoff

erſchoſſen

Bei dieſen Worten fuhr der ſtruppige Pole wie von einer
Natter gebiſſen von ſeinem Sitz empor

Unmöglich
Auch ich habe es ſoeben erſt von einem bekannten Poliziſten

gehört und daß man demzufolge heute alle die auf dieſer Linie
das Land verlaſſen wollen an der Grenze anhält und unverzüglich
in die Citadelle ſchickt

Der Struppige ergriff ſofort ſein Felleiſen und wollte aus dem
Coupé ſtürzen

Wie jemand der dieſe Sprache nicht verſteht hatte Zſeminſzky
dem ganzen Geſpräch bisher keinerlei Aufmerkſamkeit geſchenukt
doch blickte er bei dieſem ſonderbaren Fluchtverſuch ſtaunend auf
ſeinen Nachbar und erſaßte deſſen Pelz damit er nicht zum
Fenſter hinausſpringe

1

Wohin zum Teufel wollen Sie benn fragte er ihn
franzöſiſch

Es wäre wirklich beſſer wenn Sie mir folgen wollten hören
Sie denn nicht daß man uns alle gefangen nehmen und in den
Kerker werfen will

Zſeminſzky zuckte die Achſeln und antwortete trocken in fran
zöſiſcher Sprache

Jch verſtehe nicht polniſch
Hierauf begann ihm der jüngere Reiſende in gebrochenem

Franzöſiſch zu erklären
Ein großes Unglück hat ſich ereignet General Anikoff wurde

in der Nacht in einem Coupsé erſchoſſen trotzdem niemand bei
ihm war außer zwei Adjutanten Man wird jetzt alſo an jeder
Grenzſtation die Reiſenden anhalten und die Männer in eine
Feſtung ſperren wo ſie ſo lange zurückbehalten werden bis der
Mörder unter ihnen entdeckt iſt

Ah machte Zſeminſzky mit jenem ſtolzen Selbſtbewußtſein
u die Pariſer in ſolcher Vollendung beſitzen Jch bin ein
Franzoſe

Damit drehte er kaltblütig für ſich und für Lariſſe eine
Cigarrette zündete die eine an ſteckte ſie Lariſſe zwiſchen die
Lippen zündete ſodann die ſeinige an der ihrigen an und blickte
nach dieſem Feuerkuß ſeiner Reiſegefährtin lächelnd in die Augen
wie jemand deſſen Gedanken mit dem Liebesgrübchen in dem
runden Geſicht einer ſchönen Frau mehr beſchäftigt ſind als mit
allen Gefängniſſen die jemals in Warſchau exiſtirten

Bei der nächſtfolgenden Station verſchwanden ſowohl der alte
wie der junge Pole aus dem Coupé und Zſeminſzky blieb allein
mit Lariſſe

Sie kennen auch dieſen jüngeren Mann fragte die Sängerin
ohne etwas Außerordentliches daran zu finden daß ſich in Polen
alle Welt perſönlich kennen ſolle

Ja ich kenne ihn Auch er iſt agent provocateur aber aus
der Klaſſe der Zeitungsſchreiber Vor zwei Jahren ſchrieb er
für die Blätter der Ariſtokraten die ihn nicht glänzend genug
bezahlten und darum gab er ein Demagogenblatt hevaus Das
Volk aber zahlt noch ſchlechter und dankt es nicht wenn man es
gegen die Vornehmen hetzt ſodaß er ſich endlich der Polizei ver
kaufte Nun ſpionirt und ſchimpft er und iſt zu allem zu ver
wenden

So iſt alſo auch die Geſchichte von der Ermordung Anikoffs
nur erfunden

O nein Sehen Sie nur wie die Reiſenden aus den Waggon
thüren drängen denn die Schreckensbotſchaft hat ſich bereits ver
breitet und jeder bemüht ſich noch diesſeits der Grenze aus
zuſteigen und lieber dahin zurückzukehren von wo er gekommen
iſt oder unterwegs zurückzubleiben als ſich dem auszuſetzen
was der Kerl ſicherlich mit Recht vorausgeſagt nämlich in
Unterſuchungshaft geſchleppt zu werden

Und Sie trachten nicht gleich den Uebrigen zu entkommen
Zu entkommen Der ſchlechteſte Weg hierzu wäre wenn ich

meinen Platz hier verließe Die drei Spione die nach einander

Bunte Zeitung
Aus den Briefen der Kaiſerin Eugenie Jm pariſer

Figaro theilt ein Hr Pierre de Lano Briefe mit welche dieKaiſerin Eugenie nach dem 4 Sept 1870 an mehrere Perſonen
geſchrieben hat und die bis jetzt nicht bekannt ſind Jn der Ein
leitung zu den Briefen wird auf Grund zuverläſſiger Berichte
auch die Rolle beſprochen welche die Kaiſerin in den vorher

ehenden entſcheidenden Tagen geſpielt hat und damit beſtätigtbat der Kaiſer gegen den Krieg war die Kaiſerin aber dafür
Schon einmal hatte Napoleon ein von den Miniſtern ihm vor
gelegtes Dekret das die Kriegserklärung zur Folge haben mußte
zerriſſen als es die Kaiſerin erfuhr wurde ſie wüthend ſie ließ
einen neuen Miniſterrath abhalten worauf dem Kaiſer ein neues
Dekret mit dem nämlichen Jnhalt vorgelegt wurde Napoleon
hatte aufgeathmet als der Prinz von Hohenzollern auf die
ſpaniſche Thronkandidatur verzichtete denn er hielt jetzt alle Ge
fahr für beſeitigt da erfand der Miniſterrath die Garantien die
Preußen geben ſollte damit ſo etwas nicht wieder vorkäme Nach
einer heftigen Scene die er mit der Kaiſerin hatte unterzeichnete
Napoleon Das iſt nun nichts Neues wohl aber bringt der
Herausgeber ein neues Motiv bei das erklären ſoll warum
die Kaiſerin ſo für den Krieg war Sie wollte nämlich als gute
Spanierin abſolut verhindern daß ein fremder Prinz den ſpaniſchen
Thron beſteige ein Motiv das freilich ſo unzureichend iſt wie
jedes andere Jm Unglück ſodann erzählt der Herausgeber habe
ſie ſich ſehr tapfer und patriotiſch gehalten Als ſie aus den
Tuilerien in einem gewöhnlichen Fiaker floh habe ſie immer vor

ſt

ihr Heil an mir erprobten wollten ja blos ſehen ob ich aus
dem Geleiſe zu bringen bin oder nicht Fliehe ich ſo fallen ſie
über mich her während ſie ſich jetzt auf eine andere Fährte
begaben

Lariſſe blickte umher um ſich zu überzeugen daß niemand in

der Nähe ſei
Dann neigte ſie ſich zu Zſeminſzky s Ohr und flüſterie

ihm zu
Sie haben Anikoff erſchoſſen

Zſeminſzky nickte ſchweigend und kein Zug ſeines Geſichtes
regte ſich

Die Sängerin drückte die Hand des Mannes
Jetzt werde ich Jhre Gattin ſein

An der Grenze wurden in der That alle Reiſenden angehalten
Die Männer wurden ſofort in ein leeres Magazin geſperrt und
den Frauen einſtweilen bedeutet daß ſie nicht weiterreiſen
dürſen

Sämmtlichen wurden die Päſſe abgenommen und die Gepäcks
ſtücke aufs genaueſte unterſucht

Mit dem Muthe einer Franzöſin und Schauſpielerin ſiel Lariſſe
über den kommandirenden Polizeioffizier her

Dies war ein Koſakenhauptmann aus der Gegend des Don
deſſen Großvater unter den Strelitzen gedient den man dann
aus übergroßer Vorſicht in dieſen entlegenen Theil des Landes
verſetzt hatte und der keinen ſehnlicheren Wunſch hatte als
einmal auch in St Petersburg zu garniſoniren

Mein Herr das iſt eine Jmpertinenz ſprudelte die ſchöne
Sängerin dem zornigen Herrn entgegen glauben Sie denn hier
in der Heimath der Wölfe daß die franzöſiſche Geſandtſchaft dies
für einen Scherz anſehen wird Mein Gatte iſt der erſte
Baritoniſt des kaiſerlichen Opernhauſes Sie haben ihn in ein
feuchtes Magazin geſperrt in welchem vordem Kartoffeln auf
bewahrt wurden Wenn mein Gatte ſeine Stimme verlieren
ſollte ſo wird Jhre Regierung vierzigtauſend Rubel Schaden
erſatz zahlen müſſen

Alle Teufel fuhr der Hauptmann empor
Glauben Sie man fängt bei uns die Sänger auch ſo auf

wie bei Jhnen unter den Muſchiks Mein Gatte Alfred
Poiſſard iſt in allen europäiſchen Städten bekannt Er beſitzt
Ordensauszeichnungen aus Kopenhagen aus Berlin

Auch aus Berlin Dies war eine große Empfehlung vor
dem Koſakenhauptmann

Ja wohl Und wenn die Zeitungen erfahren daß er einen
Tag lang in ein Magazin geſperrt war jo ſollen Sie mal den
Lärm hören den die Blätter hierüber ſchlagen werden Das
wird Jhnen ſicherlich nicht angenehm ſein Jch verſichere Sie
daß wenn Sie meinen Gatten nicht herauslaſſen ſo werde ich
wiſſen an wen ich mich zu wenden habe Jch habe hohe
Protektoren Und dann mögen Sie gewiß ſein daß man Sie
nach dem Kaukaſus ſchicken wird

Fortſ folgt

ſich hingemurmelt Reve creux Hohler Traum An der Ka
taſtrophe von Sedan ſei ſie auch gewiſſermaßen ſchuld denn ſie
litt nicht daß Napoleon nach Paris zurückkam Entweder als
Sieger, ſchrieb ſie ihm oder gar nicht Alles oder Nichts
Nach dem 4 Sept habe ſie ſich jeder politiſchen und diplomatiſchen
Einmiſchung enthalten Graf Bernſtorff habe ihr nach einer
Unterredung mit Perſigny gerathen als Regentin mit Preußen
Friedensverhandlungen anzuknüpfen auf Grund der Abtretung
von Straßburg und Umgebung und einer Milliarde Entſchädigung
Sie habe es abgelehnt Man habe erzählt die Regierung der
Nationalvertheidigung habe ihr dafür danken laſſen das ſei aber
nicht wahr denn ſie ſei mit den Herren niemals in Verbindung
eſtanden und in ihren Briefen proteſtirt ſie gegen eine ſolche

Jnſinuation Von den Briefen ſelbſt die der Figaro bis jetzt
veröffentlicht hat iſt der intereſſanteſte der vom 20 Sept 1870
aus Chislehurſt ſie ſchreibt darin Diejenigen die michkennen wiſſen wohl daß ich meine Intereſſen der Erhaltung der

Armee es handelt ſich um Metz opfern kann daß ich mir aber
niemals ein Verdienſt daraus mache meine Freunde zu opfern
Was die Affäre vom 4 Sept betrifft ſo antworte ich blos daß
der General Trochu mich verlaſſen hat wenn es nicht noch
etwas Schlimmeres iſt er erſchien niemals in den Tuilerien ſeit
man in die Kammer eingedrungen iſt ſo wenig wie das Mi
niſterium mit Ausnahme von drei Miniſtern welche darauf
drangen daß ich abreiſen ſollte während ich nur abreiſen wollte
wenn die Tnuilerien angegriffen würden Darüber wie über
manche andere r wird noch Licht werden An einer andern
Stelle heißt es Die Nachrichten aus Frankreich drücken mich
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